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„Ser unsaubere Frieden"
Kein Attribut , das etwa ein Deutscher für den Versailler

Frieden , dessen lOjähriges Jubiläum traurigen und traurig¬
sten Angedenkens wir am 28 . Juni begehen , geprägt hätte.
Schon der Engländer H . H . Asquith hatte vor 10 Jahren
über dieses Machwerk des Hasses ausgerufen : „Das ist nicht
der saubere Frieden , den wir alle , ohne Unterschied der
Parteien, erbaten und erflehten.

" Und ein Franzose war
es , der jener entsetzlichen Urkunde diesen Stempel aufge¬
drückt hat, nicht irgend eine unbedeutende dunkle Erschei¬
nung , nein , ein Mann von Gewicht , der seiner Zeit als Ge¬
neralkonsul, Gesandter und Ministerpräsident seinem Va¬
terland wertvolle Dienste geleistet hatte, nämlich Aleide
Ebray .

Wohl sind es schon vier Jahre , daß sein aufsehenerregen¬
des Buch erschien, aber es war ein Werk, das bis zu jenem
Jahre wirklich eine Standardleistung in der ganzen Literatur
über Kriegsschuld und Versailles war, und das heute noch
sich neben den glänzenden Veröffentlichungen der Amerika¬
ner Fay und Barnes sehen lassen kann .

Und nun dieser Ebray , dessen Werk allerdings nicht in sei¬
nem Vaterland , sondern erstmals in Mailand erscheinen
konnte , charakterisiert das Vorgehen der französischen Re¬
gierungen von 1919 bis 1923 als „eine Politik ohne Gesetz
und Kraft, in Willkür und grenzenloser Gewalttätigkeit be¬
stehend "

. Und ist das inzwischen in den folgenden fünf Jah¬
ren etwa anders geworden? Mit knapper Not haben wir die
Franzosen aus der ersten Zone hinausgebracht . Man hat
uns in Genf, in Locarno und in Thoiry die Hand zur „ Ver¬
ständigung" dargeboten . Wo aber blieb ihre Verwirklichung?
Noch spielen in deutschen Landen 70 000 Mann die Ralle
brutaler Unterdrücker . Frankreich ist nicht gesonnen , auchnur einen Tag an der diktierten Vesatzungsfrist nachzu¬
lassen . Noch ist das Saarland , das nach Rückkehr schreit, von
seinem Mutterland getrennt . Es ist alles im Westen und
Süden , im Norden und Osten genau so geblieben wie da¬mals , als in Versailles mit vorgehaltener Pistole der sog .
Friedensvertrag uns zur Unterzeichnung vorgelegt wordenwar. Und schon der leiseste Hinweis auf die Unnatürlich¬
keit und den Widersinn aller dieser Auflagen, auf die Un¬
erträglichkeit des polnischen Korridors , auf die Zustände in
Danzig, auf die Notwendigkeit des „Anschlusses" wird so¬
fort als Renitenz und als Kriegsgefahr gebrandmarkt. Ja ,man ist in diesen 10 Jahren noch über Versailles hinaus¬
geschritten : der Völkerbundsrat hat uns den besten Teil
Oberschlesiens abgesprochen '

, die Franzosen hatten zeitweiseRuhrort, Duisburg und Düsseldorf besetzt , und Poincare ließim Januar 1923 in das Ruhrgebiet marschieren, um unsereWährung , die letzte Kraft der deutschen Wirtschaft, vollends
zu vernichten .

Und wie steht es mit dem Tribut ? Ganz im Wider¬
spruch zu Wilsons feierlichen Versprechungen (man leseWoodrvw Wilsons neueste Würdigung durch Harry EimerBarnesim Juni -Heft der „Südd. Monatshefte "

) hat manuns wahnsinnige Bürden auferlegt . Sie dauern nun in die
gehn Jahre hinein . Und jetzt ? Dr . Schacht hat zwargemeint, durch den Poung - Plan sei „ der Krieg fi¬nanziell liquidiert " worden . Vielleicht formell. Aber jowenig das Versailler Diktat den Krieg „ beendet " hat , sowenig vermag dies ein Zahlungsplan, der auf zwei volleMenschenalter Jahr für Jahr uns zwei Milliarden abfordert ,SU den 50 Milliarden hinzu, die wir neben vielen""?" n Verlusten an Land und Leuten , im
densqütern a !? 6P an Kriegsmaterial und Frie-
tente ovker^ und Rechten auf dem Altar der En-
deuUcbem Bodei? silu aber fremde Truppen auf
Mu K ^ deutsches Land noch vom
chren Kr̂ fronen müssen um
menzukratz ?n , solange ? a/BrLL ' L

'
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solchen waffenlosen Krieges .
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NS ^ ^moiren , Niederschriften über Tatsachen und Au ^ imm diesen zehn Jahren diesseits und jenseits desOiemis ne -

tzmmelt worden, lauter Beweise gegen die verleumderischBehauptung von der Alleinschuld Deutschlands am KriegeSchon Italiens Ministerpräsident Nitti gestand im Ja¬nuar 1920 frei und offen : „Diesen Krieg haßen wir gewolltund nicht erduldet . Was Nitti für Italien berichtete , dasgilt erst recht von den anderen großen Alliierten : „sie woll¬te ndenKriegimHinblickaufeinebe st im mteBeute und nicht aus Interesse für Serbien noch um der
Verteidigung eines höheren Ideals willen" (Ebray ) .Und dann erst , als wir auf Treu und Glauben an die

Wilsons und den Vorfrieden vom 5 . Dez . 1918die Waffen streckten und Deutschland sich mit gebundenenHänden und Füßen auslieferte , da arbeiteten die „ Sieger"nur mit Wortbruch und Perrat^ mit Heuchelei und Zynis -

Die gesamte französische Presse ist sich in der Antwort
auf die Skresemannrede darin einig, daß das Rheinland nicht„bedingungslos " geräumt werden könne.

*

Der neue sächsische Ministerpräsident . Der bisherige
Volksbildungsminister Dr . Bänger (DVP.) wurde am Diens-
tag vom sächsischen Landtag zum Ministerpräsidenten ge¬wählt.

*

Nach einer Meldung aus Koblenz beabsichtigen die Be-
sahungsbehörden Kundgebungen zum 28. Juni zu verbieten.Sie haben in verschiedenen Städten, in denen die Erlaubnis
solcher Kundgebungen nachgesucht wurde , durchblicken lassen,daß sie gegen öffentliche Kundgebungen gegen die Unter-
cichnung und gegen die Kriegsschuldlüge einschreiken wollen .

*

Der französische Ministerrat beschloß auf Vorschlag des
Ministerpräsidenten Poincare, des Justizministers Darkhouund des Ministers für öffentlichen Unterricht, einen Dring - ,
lichkeitsantrag in der Kammer einzubnngen , der die volle
Amnestie für die in Elsaß und Lothringen wegen politischerDelikte Verurkeillen vorsiehk. Durch die beabsichtigte Am¬
nestie für Elsaß-Lothringen werden die im kolmarer Prozeßverurteilten Aukonomisten Dr . Ricklin , Rosse, Fashauer und
Schall begnadigt und die Unterzeichner des Heimakbund -
Manifestes rehabilitiert , soweit sie ihrer Veamkenstellungen
verlustig gegangen waren.

MUS , bald unter der saifchen Magge der „ iÄerscyklgreil "
,die Vergeltung fordere, bald unier der Farce des „Selbst¬

bestimmungsrechts der Völker "
, das Deutschlands Zerklei¬

nerung gebiete . Nicht die Deutschen haben „das größte
Verbrechen der Weltgeschichte " begangen , wie es in der
schamlosen Mantelnote vom 16 . Juni 1919 heißt, nein , das
Versailler Diktat ist in Wirklichkeit das aus Lug und Ha '
gezeugte „ größte Verbrechen der Weltgeschichte "

. In Wahr¬heit hatten die siegreichen Nationen den besiegten Nationen
Versprechungen gemacht , die Verträgen gleichkamen . Anstattsie gewissenhaft zu beobachten , haben sie sie schimpflich ver¬
letzt. So haben sie gegen die Grundsätze von Ehre und
Achtung gefehlt.

Im „Echo de Paris " heißt es : Deutschland bleibt dabei , daß
es alle Zwangsmaßnahmen aus dem Versailler Vertrag zu
beseitigen wünscht . Ob man will oder nicht ,

^
'

das französische Ministerium wird früher oder später ge¬
zwungen sein , gegen die Tendenz von Locarno anzugehen
und Frankreich „um der Beruhigung der Welt willen
einen Teil der Verantwortung am Kriege omfzuhalsen .

Der Augenblick ist gekommen , den Leuten von London und
Berlin zu beweisen , daß Europa nicht ihren Bestrebungen
ausgeliefert sein wird . „Avenir " schreibt : Die Frage der
Kontrolle der entmilitarisierten Zone ist auf der Sechsmachte-
konferenz von Genf mehrfach angeschnitten worden , ohne
jedoch gelöst zu werden . Wie Frankreich sie auch ansehen
mag, Deutschland bleibt dabei , daß kein Kompromiß hier¬
über möglich ist. Der Augenblick kommt , in dem eine Lösung
getroffen werden muß.

tresemanns ausländische Korrektur
S .cesemanns Erklärungen im Spiegel der Pariser Presse

Paris , 25 . Juni . In Besprechung der gestrigen Erklä¬
rungen des Reichsaußenministers Dr . Stresemann im
Reichstag findet die Morgenpresse sich mit der Notwendig¬
keit der Räumung des Rheinlandes als einer Tatsache ab ,
sie erhebt jedoch Einwendungen in der Frage der Kontroll-
maßnahmen . So bezeichnet der „ Petit Parisien " den
Ton der Rede Stresemanns , namentlich was die Frage der
Rheinlandräumung betrifft , als sehr gemäßigt . Stresemann
ist jedoch, so fährt das Blatt fort, in der Zurückweisung jedesGedankens einer ständigen Ueberwachung außerordent - ,lich kategorisch gewesen . Gegenüber dieser Erklärung '
wird von alliierter Seite sicher auf den dritten Punkt der
Genfer Resolution vom 16. September 1928 , die im Ein¬
vernehmen mit Reichskanzler Müller angenommen wurde,
hingewiesen werden . «

Das „ Oeuvre " erklärt : Die Feststellungs- und Aus¬
gleichskommission für die entmilitarisierte Zone hat vielleichtan sich keinen großen Wert . Vielleicht könnte man in den
Vergleichskommissionen , wie sie die Abkommen von Locarno
vorsehen , und in den Jnvestigationskommissionen des Völ¬
kerbundes, denen Deutschland unterworfen bleibt, eine Er¬
gänzung finden. Aber das ist eine Anregung , die noch er¬
örtert werden muß, wo die Frage der vorzeitigen Räumung
des Rheinlandes in Frankreich noch Leidenschaften erregt .
Das Organ des Vorsitzenden der Radikalen Partei , Dala -
dier, „ La Republique "

, bemerkt, die sofortige Räu¬
mung des Rheinlandes von allen Besatzungstruppen wird
im allgemeinen von England gewünscht . Auch die vorzei¬
tige Liquidierung der Saarfrage , die die Engländer nicht
in gleicher Weise interessiert wie uns , wird von diesen , und
zwar zu den im Versailler Vertrag vorgesehenen Bedingun¬
gen angeraten werden . Bleibt also die Frage der Sicherungin der entmilitarisierten Zone durch eine vom Völkerbund
zu ernennende Vergleichskommission . Cs wäre
möglich , daß die französische Ansicht in diesen beiden Punk¬ten von der Deutschlands, was ja begreiflich ist, und auchvon der der englischen Regierung abweicht. Das Gewerk-schaftsblatt „ Le Peuple " schreibt : Selbst wenn man an¬nimmt , daß Dr . Stresemann den Fragenkomplex , den er
zum Gegenstand seiner Ausführungen macht , einseitig und
summarisch behandelt hat ,

bleibt unbestritten , daß die endgültige und vollständige
Regelung der Reparationen und die Räumung des Rhein¬landes zwei nunmehr von einander untrennbare Dinge
sigd» --

nähme der Ver-
e ohne Antwort
e Generalsynode

Der Sireit um das Konkordat
Der Verfassungsausschuß der Generalsynode

Berlin , 25 . Juni . Der hier zusammengetretenen außer¬
ordentlichen Generalsynode wurde vom Verfassungsaus¬
schuh nach mehrtägigen Beratungen eine einmütig gefaßte
Entschließung vorgelegt, in der es u . a . heißt :

Die Generalsynode der evangelischen Kirche der altpreu¬
ßischen Union spricht ihr Bedauern darüber aus, daß im
Staate Preußen mit einer zu zwei Drittel evan¬
gelischen Bevölkerung einer der beiden großen
christlichen Kirchen durch förmlichen Vertrag eine gesicherte
Rechtsstellung und weitgehende Möglichkeiten zum Ausbau
ihrer Organisation gegeben werden sollen , während der
evangelischen Kirche eine entsprechende Sicherung versagt
bleibt. Verhandlungen mit den evangelischen Landeskirchen
sind staatlicherseits zwar begonnen , aber ohne Begründung
abgebrochen worden . Die vor kurzem an die Staatsregie¬
rung gerichtete ernste Vorstellung der sämtlichen evangeli
schen Kirchen Preußens, die die Wiederau
Handlungen forderten , ist befremdlicherwei
zeblieben . Gegen dieses Vorgehen , das di
lls eine Verletzung der Parität empfindet, erhebt sie vor
»ein ganzen preußischen Volk nachdrücklich Einspruch. Dis
generalsynode stellt fest , daß die öffentlich ausgesprochene
Zehauptung, nach der den evangelischen Kirchen durch die
Gesetzgebung von 1924 im voraus in der Hauptsache das ge¬
geben worden sei, was die katholische Kirche jetzt erhalten
olle , unzutreffend ist. Jene Gesetzgebung , bei der es sich
jerade nicht um vertragliche, sondern um einseitige staat-
che Festsetzungen handelt , hatte lediglich den Zweck, die
iinführung der neuen Kirchenverfassungen, die durch dis
teugestaltung der politischen Verhältnisse notwendig ge-
sorden waren , zu ermöglichen. Dabei ist den evangelischen
tirchen die volle , der Reichsverfassung entsprechende Frei-

- eit insofern versagt worden, als ihnen Bindungen auferlsgtvurden , von denen die katholische Kirche freigeblieben istmd dauernd freibleiben soll. Diese Bindungen haben sich
m der praktischen Handhabung in einer Weise ausgewirkt ,die die evangelischen Kirchen — bei dankbarer Anerkennung
mancher finanziellen Förderung durch den Staat — als
Hemmung ihrer innrrkirchlichen Arbeit empfinden müssen .In dieser Lage spricht die Generalsynode die Erwartungaus, daß die gesetzgebenden Körperschaften des preußischenStaates , sofern sie die schwere Verantwortung für die Zu¬
stimmung zu dem Vertrag mit der katholischen Kirche aussich nehmen wollen, ihn nicht genehmigen wer¬den , ohne gleichzeitig einen die evangelischen Kirchen be¬
friedigenden Vertrag abzuschließen . Die Zusage eines spä¬ter abzuschließendenVertrages kann den evangelischen Kir-
chen nicht genügen, da der Ausgang künftiger Verhandlun¬gen völlig ungewiß ist . Nur die gleichzeitige Verabschiedungbeider Verträge würde den elementaren Grundsätzen der
Gerechtigkeit entsprechen .

Die Generalsynode hat sich über die Richtlinien für denInhalt eines solchen Vertrags mit der Kirchenleitung ver¬ständigt. Sie beauftragt den Kirchensenat, bei der Staats¬
regierung die Wiederaufnahme der abgebrochenen Verhand¬lungen unverzüglich zu beantragen , und ermächtigt ihn, aufGrund der Richtlinien einen Vertrag abzuschließen .

Die evangelische Kirche ist jederzeit bereit, demStaate zu geben , was des Staates ist . Sie wird es auch in
Zukunft daran nicht fehlen lassen . Sie fordert aber, daßder Staat auch ihr gebe, was Parität und Gerechtigkeit er¬
heischen, damit sie nach ihr geschichtlich gestellten großenAufgaben freie Bahn für ihre Arbeit an der Seele desVolkes gewinne.

Deutscher Reichstag
Der Etat des Auswärtigen Amtes ang mummen

Nach dem Abgeordneten Breitscheid erklärte im weiterenVerlauf der Sitzung der Abgeordnete Ulitzka (Zentrum),Poungplan lese , desto schwerer werde die
Entscheidung. Seine Partei folge der vom Reichsfinanz-MMster gewünschten Zurückhaltung, um die Handlung-

WM



freiheit der Regierung für die '
politische Konferenz nicht eln -

zuengen . Eine neue Kontrollkommission unter irgend¬
welchem Rainen kann für uns nicht in Frage kommen .

Inzwischen war auch von den Deukschnationalen ein
Mßtrauensankrag gegen den Reichsaußenm

'
mister ein-

gegangen .
Abgeordneter Dr . Schnee (DVP .)

hielt eine eingehende und ernsthafte Prüfung des Doung -
plans für notwendig und behielt sich die Stellungnahme
seiner Partei zu diesem Plane durchaus - und in jeder Be¬
ziehung vor . Abg . Graf Reventlow (Nat . - Soz .) erklärte ,
der Reichsaußenminister sei auch diesmal wieder mit Miß¬
erfolgen bedeckt und von dem Beifall seiner Klique umjubelt
zurückgekehrt .

Abg. von Freykagh -Lor '
mghoven (Dnkl.)

gab dem Befremden seiner Freunde über die Rede des
Ministers Ausdruck , der nichts von Paris , wo um Deutsch¬
lands Schicksal gewürfelt wurde , gesprochen habe , sondern
hauptsächlich von Marburg , wo der deutschnationale Par¬
teivorsitzende vor Studenten eine Rede gehalten habe .

In der weiteren Aussprache nahm
Reichsautzennnnisler Dr . Stresemann

nochmals das Wort , um auf die Aussprache im einzelnen
einzugehen . Er betonte , daß Deutschland an dem
Anspruch auf Rohstoffquellen in Kolonialgebieten unter
eigener Verwaltung feschalte. Gegen die englischen Pläne in
Ostafrika , die mit dem Mandatscharakter nicht vereinbar
seien , werde die Reichsregierung die verfügbaren Mittel
anwenden , und hoffe dabei auch auf die Unterstützung der
jenigen Staaten , die an dem Mandatssystem festhasten woll¬
ten . Die Beschwerden über zu kostspielige Reprä¬
sentation unseres Auslandsdienstes gehen an der Tat¬
sache vorbei , daß vielfach der Zwang zur Repräsentation
aus dem Pflichtgefühl entsteht und aus dem Bedürfnis , ge¬
sellschaftliche Beziehungen zu denjenigen zu gewinnen , die
in dem betreffenden Lande die politische Macht repräsen¬
tieren . Die Repräsentationskosten werden auch erhöht durch
die vielen Besucher aus der Heimat , die am Frühstückstisch
des Botschafters sitzen wollen . In einer Botschaft betrug
die Zahl der Einzelbesucher in zwei Monaten zweihundert .
Wenn alles im neuen Deutschland abfällig kritisiert wird ,
so sollte doch anerkannt werden , was es bedeute , wenn
Deutschland nach verlorenem Krieg , nach verlorenem Ruhr¬
krieg und nach der Inflation einen soschen Export wieder
erlangt hat , wie wir ihn jetzt sehen. ( ? ) Deutschland , das
jetzt nicht mehr über die Macht von früher verfügt , kann
heute sein Ansehen nur erhalten durch die Erhaltung dessen ,
was an deutschen Kulturgütern im Ausland besteht .

Abg. Dr. von Dryander (Dntl .)
dankte den Rheinländern aller Parteien , die in zehnjähriger
Fremdherrschaft unerhörte Opfer gebracht hätten . Das Ziel
Frankreichs bleibe die militärische Beherrschung Westdeutsch¬
lands . Man müsse verhindern , daß unsere Grenzbezirke
das Gefühl bekommen , es jenfeits der neuen Grenze besser
zu haben . Kontrolleinrichtungen bis 1935 wären allenfalls
tragbar , obwohl die unsichtbare Besatzung gefährlicher sei
als die sichtbare . Damit schloß die Aussprache , Die Etats
des auswärtigen Amts , der Kriegslasten und der besetzten
Gebiete wurden in der Ausschußfassung angenommen .
Deutschnationale Anträge über den amtlichen Widerruf der
Kriegsschuldlüge , über das angebliche französisch- belgische
Militärabkommen usw . wurden abgelehnt .

Kleinigkeiten in der heutigen Reichstagssihung

Berlin . 25. Juni . Im Reichstag wurde heute das Spar -
geseh für Rechtsskreitigkeiken für ältere staatliche Renken in -
zweiter Beratung angenommen , ebenso in dritter Beratung
ein Zusatzabkommen zum deutsch-schweizerischen Handelsver¬
trag und eine Entschließung , in der höhere Schutzzölle verlangt
werden . — Die dritte Beratung des Aepublikschuh -

gesehes wurde beendet . Die Abstimmung soll erst am
Donnerstag stattfinden .

Neue Nachrichten
Der neue Völkerbundskominissar für Danzig

Der neue Bölkerbundskommissar . der italienische Diplo -

nak Graf Gravina , und Gräfin Gravina trafen heute
m Auto , von Rom kommend , in Danzig ein . Bor
seiner Amtsübernahme wurde er namens des Senats der

Freien Stadt Danzig durch Oberregierungsrak Dr . Ferber
begrüßt .

Von Konferenz zu Konferenz
Soll nun ein zweites Locarno folgen?

Paris . 25 . Juni . Wie der „Matin " berichtet, ist damit

m rechnen . daß die Vorbereitungen zur Regierungskonfe -

Originalroman von Gert Nothberg .
3t . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Meistens vergaß er
'
sie gänzlich , ahnte nicht, daß nn Garten

oder in sonst einem Winkel ein junges Menschenkind saß

und auf seinen Schritt , auf seine endlich ertönende geliebte
Stimme wartete . Und dann verzweifelt das Köpfchen senkte,
wenn das Rattern des Autos ertönte und ihn wieder von

dannen trug , dem Leben , dem Genuß entgegen .

Eschingen erhob sich . Er kam um die Tafel herum und

stand bittend vor Jutta . „Ein Lied für uns ganz allein ,

gnädiges Fräulein . Ist es sehr unbescheiden , wenn wir

darum bitten ? "

Er stand leicht vorgeneigt . Warm leuchteten die grauen
Augen in die ihren . Langsam stand sie auf . Ganz nahe
trat sie zu ihm . Sie reichte ihm nur bis zur Schulter und
der feine Duft ihres goldblonden Haares umschmeichelte ihn .
Noch immer sahen sie sich selbstvergessen an . In des Mannes
Gesicht kam etwas , das Jutta nicht verstand . Heiß leuchtete
es in seinen Augen auf .

Da ermannte sich Jutta . „Ich will singen , wer aber soll
mich begleiten ?"

„Wenn es Ihnen recht ist, ich," sagte Karl Heinz .
Sie schritten zum Flügel . Und Jutta blätterte in den

Noten .
Wendox sprach unterdessen ein paar freundliche Worte

Mt Fräulein Oldenbera . Diese saß da wie eine scheue .

lenz mehr Zeit in Anspruch nehmen werden , als man viel¬
eicht glaubt . Nicht nur die technische Vorbereitung , das
Programm bedarf , so sagt das Matt , sehr umfangreicher
Vorbereitungen , auch die Wahl des Ortes der Konfe¬
renz selbst macht Schwierigkeiten . Das Blatt plädiert selbst
für die Mahl einer Stad ! in der Schweiz nach dem Bei¬
spiel von Locarno und fährt fort : Wenn man die
Schweiz nicht wählen will , so sollte man an die Niederlande
denken . Mac Donald will zwar , daß die Konferenz in Lon¬
don stattfinde , es ist aber wahrscheinlich , daß die Mehrheit
der interessierten Mächte versuchen wird , ihn von der Not¬
wendigkeit zu überzeugen , daß die Verhandlungen in einer
Atmosphäre abgehalken werden , die nicht die „ Gefahr poli¬
tischer Ansteckung im Gefolge hat " .

Nach „ Petit Parisien " wird sich jedenfalls der heutige
Ministerrat mit der Frage der Wahl des Ortes der Konfe¬
renz beschäftigen . Nach dem Blatt ist es wahrscheinlich , daß
dis französische Regierung den interessierten Mächten einen
Initiativvorschlag machen werde .

Brand einer Eisenbahnbrücke im Bahnhof Wilmersdorf -
Friedenau

Berlin , 25 . Juni . Heute abend geriet die bahneigene
Gasleitung an der Ueberführung über die alte Kaiser -Alles
beim Ringbahnhof Wilmersdorf -Friedenau in Brand . Der
Bodenbelag der Brücke fing Feuer . Die Reichsbahnver -
walkung schaltete den elektrischen Strom aus dieser Strecke
aus . Die Züge mußten auf Stationen westlich und östlich
von Wilmersdorf -Friedenau wieder umkehren - Der Brücken¬
brand war nach einer Stunde gelöscht. Der Betrieb konnte
noch nicht ausgenommen werden . Nach zwei Stunden pas¬
sierte der erste Zug ays Halensee den Bahnhof Wilmersdorf -
Friedenau und drei Minuten später lief auch ein Zug aus
Tempelhof in die Halle des Bahnhofs ein .

Auf der Wanderfahrt ertrunken

Königsberg , 25 . Juni . Wie aus Johannisburg gemeldet
wird , sind zwei Angehörige des dortigen Ruderklubs „M a -
sovia " am Samstag bei einer Wanderfahrt im Spirding -
fee ertrunken . Das mit 5 Mann besetzte Boot schlug wäh¬
rend eines heftigen Sturmes voll Wasser und kenterte . Einer
der Ruderer hielt sich an dem umgeschlagenen Boot über
Wasser , die vier anderen versuchten , ans Ufer des Sees zu
schwimmen . Zweien von ihnen gelang es , nach dreistün¬
digem Schwimmen das Ufer zu erreichen , die beiden an¬
deren ertranken .

Die spanischen Ozeanslieger verloren
Das Schicksal der Rumanica

Paris . 25 . Juni . Wie Havas aus Madrid meldet , hat
der spanische Marineminister vier Torpedobootszerstörer an¬
gewiesen , sich von Forel in die Gewässer nordöstlich der
Azoren zu begeben , in denen , wie gemeldet , Flugzeug¬
trümmer gefunden worden sind . Zwei Ozeandampfer , die
sich in der Nähe der Azoren befinden , sind durch Funk¬
spruch angewiesen worden , die umliegenden Gewässer ab¬
zusuchen und festzustellen , ob die aufgefundenen Trümmer
von dem spanischen Flugzeug Rumanica herrühren , mit
dem der bekannte Flieger Major Franco am vergangenen
Freitag zu einem Transozeanflug aufgestiegen ist .

- - -M . it

Vürit. Landtag
Beantwortung von Anfragen / Die Sozialdemokratie gegen
die Kirche / Scharfe Zusammenstöße zwischen Zentrum und

Sozialdemokratie
Stuttgart , 25 . Juni .

In der heutigen Sitzung des Landtags wurden zunächst
einige Kleine Anfragen beantwortet . Die Sozialdemokratie
und die Demokratie hatten sich in einer Kleinen Anfrage da¬

gegen gewendet , daß die Entwürfe einer Denkschrift über
die Umgestaltung der Lehrerbildung und eines
Landesschulgesetzes den Abgeordneten der Oppositionspar¬
teien nicht zur Kenntnis gebracht worden waren . Die Ant¬

wort der Regierung befriedigte nicht, weshalb der Abg . U l-

rich (S . ) eine Ergänzungsfrage stellte, ob das Staatsmini¬
sterium bereit ist , in solchen Fällen die Fraktionen der Op¬
position genau so zu berücksichtigen wie die Fraktionen der
Regierungsparteien .

Kultusminister Dr . Bazille erwiderte , daß er auf
diese Anfrage keine Antwort geben könne , bevor nicht eine

Beschlußfassung des Skaatsministeriums vorliege . Nachge¬
holt wurden in der Sitzung eine Reihe von Abstimmungen
über wichtige Anträge . Der Antrag Dr . Ströbel (BB .),
im kommenden Landesschulgesetz weitherzige Grundsätze für
die Dispensationen einzelner Schüler vom 8 . Schuljahr auf¬
zustellen , wurde mit 34 gegen 3 Stimmen bei 34 Enthal¬
tungen abgelehnt . Ein weiterer Antrag Dr . Ströbel
tBB . i . nrvnack der Unterricht an allen Schulen frei von

parleipolitischer Bindung sein vnd eine gediegene Erzze«
bimg auf der Grundlage einer bekenntnisfreien , religiös
sittlichen Lebensauffassung und einer vaterländischen , Heimat-
und oolkstreuen Gesinnung Gewähr leisten soll , wurde mit
42 gegen 22 Stimmen bei 8 Enthaltungen angenom¬
men . Der Antrag Heymann (S .) , vom Beginn des
Schuljahrs 1930 ab das 8 . Schuljahr restlos durchzuführen ,
wurde mit 34 gegen 30 Stimmen bei 7 Enthaltungen ab -
gelehnt und ein Ausschußantrag , die vierjährige Grund¬
schule und die achtjährige Gesamtoolksschuldauer grundsätz¬
lich duichzilführen , mit 44 gegen 19 Stimmen bei 8 Ein¬
haltungen angenommen .

Die Beratung selbst erstreckte sich in der heutigen Sitzung
auf die Kapitel 30—36 ( Evang . und kath . Kirche) . Hiezu
beantragte der Abg . Heymann (S .) eine Kürzung der
Skaatsleistungen zum Besoldungsaufwand der Geistlichen,
indem er darauf hinwies , daß Württemberg pro Kops der

Bevölkerung am meisten an die Kirchen in Deutschland
bezahle . Außerdem beantragte der Abgeordnete Streichung
der Staatsbeiträge zu Kirchen - und Pfarrhausbauten und

für Postgebühren sowie Ablösung der Verpflichtungen von
Gemeinden zu Geld - und Naturalleistungen an die kirch¬
lichen Besoldungskassen . Die dadurch freiwerdenden Mittel
will er für andere soziale Aufgaben verwandt wissen.

Schließlich wandte sich der Abgeordnete noch gegen eine
Rede des Bischofs Dr . Sproll über die Katholische Ak¬
tion . Diese Rede gegen die freien Gewerkschaften zeuge
von Oberflächlichkeit . Die beiden Abgeordneten der komm.
Fraktion stellten Anträge , die sich gegen jede Unterstützung
der Landeskirchen wenden . Eventuell soll der Verband für
Freidenkertum und Feuerbestattung geradeso wie die Lan¬

deskirchen behandelt werden . Der Abg . Dr . v . Hieber
lDem .) stimmte dem soz . Antrag auf Ablösung der Geld -
und Naturalleistungen der Gemeinden zu , sprach sich aber

gegen alle übrigen Anträge aus . Der Abg . Dr . Kaim (Z )
erklärte , daß der Bischof vom Landtag keine Belehrungen
über die Ausübung seines Hirtenamtes entgegennehme .
Der Bischof habe in Ravensburg eine religiöse und keine

politische Rede gehalten , im übrigen sei die kirchenfeindliche
Einstellung der Gewerkschaften notorisch. Der Abg . Schneck
(Komm .) beantragte kurzerhand die Streichung der Kap .
30—36 und bezeichnet? die Religion als Opium für das
Volk, während der Abg . Körner (VV . ) in der Religion
eine Heilkraft erblickte, die den Menschen erneuere . Die

Kirche erfülle eine segensreiche Kulturtätigkeit . Sie und

die Geistlichen verdienen herzlichsten Dank und vollste An¬

erkennung .
Der Abg . Rath (DV -) wandte sich gegen die soz . An¬

träge unter Hinweis darauf , daß , nachdem früher der Staat

das Kirchengut an sich genommen , er nun auch zu Leistungen
an die Kirche verpflichtet sei . Der Abg . Heyman n l« oz .)
erklärte , es sei niemand eingefallen im Landtag , dem Bischof

Weisungen geben zu wollen . Der Bischof sei über kirchliche

Fragen hinäusgegangen . Seine Partei müsse die Gewerk¬

schaften schützen . Die Ausführungen des Redners erzeugten
ziemlich starke Unruhe , namentlich beim Zentrum , und der

Abg . Küchle wurde zur Ordnung gerufen . Der Abg . Geng -

ler (Zenkr .) erhob gleichfalls schärfsten Widerspruch gegen
die Angriffe auf den Bischof und bezeichnete die freien Ge¬

werkschaften gleichfalls als religionsfeindlich . Kultminister
Dr . Bazille wünschte , daß man der Regierung die Mahl
des Zeitpunktes überlasse , wann sie die Verhandlungen über
die Ablösung der Geld - und Naturalleistungen wieder auf¬
nimmt . Der auf diese Frage sich beziehende Antrag wurde

angenommen . Alle übrigen Anträge wurden abgelehnk und
die Kap . 30—36 in der Ausschußfassung genehmigt .

Mittwoch nachmittag Fortsetzung der Beratung .

Vürllemberg
Erklärung der Volksrechlpartei zum

Sachverständigenplan
In einer Erklärung der Volksrechlpartei zum Sachver¬

ständigenplan heißt es u - a . :
Die Volksrechlpartei stellt fest , daß der neue Sachver¬

ständigenplan dem deutschen Volk Tribukleiskungen auf¬
erlegen will , die in der Weltgeschichte ohne Bei¬
spiel daskehen. Kein Volk kann solche Lasten auf sich
nehmen , das noch auf Ehre und Freiheit hält und an seine

eigene und seiner Kinder Zukunft denkt . Die Volksrecht -

mrlei bestreiket den heutigen Finanzleuken und Politikern
das Necht , die deutsche Jugend und das noch ungeborene
Seschlecht im voraus mit derartigen ungeheuerlichen Tribut¬

eistungen zu belasten .
Die Volksrechtparkei lehnt den Sc >v erstand > -

tenplan in seiner jetzigen Gestalt mit auer Entschieden¬
eil ab und fordert das deutsche Volk , insbesondere auch

>ie deutsche Jugend auf , mit allen Kräften und mit allen
Mitteln den Kampf gegen diese Versklavung aufzunehmen .
Oie Volksrecktvartei erbebt erneut die Forderung , daß die

ängstliche Glucke und wagte sich kaum zu rühren . Aber

glücklich hingen ihre Augen an dem Gesicht des „Kindchens ".
Welch herrliches Paar ! Ihr altes Herz hüpfte vor Freude .
Wenn es doch noch wahr würde ? „O mein Gott , schenk ihr
das Glück, " betete Hanne inbrünstig .

Jetzt sang Jutta . Süß und leise perlten die Töne durch
den Raum .

Eschingen begleitete zart und mit wunderbarer Technik.
Musik war jahrelang seine Leidenschaft gewesen .

Wendox kam nach Beendigung des Liedes auf Jutta zu .

„Meinen herzlichsten Dank , Miß Stern , aber darf ich nun
meine Bitte , die ich bereits in Stockholm an Sie richtete ,
wiederholen ? Werden Sie mir die Ehre erweisen , in meinem

Hause zu singen, für mich ganz allein ? Ein einziges Mal ?"

Sie nickte ernst . „Ja , ich will, Mister Wendox . Darf Fräu¬
lein Oldenberg mich bis ins Vorzimmer begleiten ?"

„Fürchten Sie sich ?" fragte er langsam . „Sie sind in
meinem Hause und unter meinem Schutz gut aufgehoben .
Aber um die Anstandsregeln zu wahren , ihre Gesellschafterin
soll nicht im Vorzimmer , sondern ruhig an Ihrer Seite blei¬

ben , bis Sie mein Haus wieder verlassen .
"

„Abgemacht , übermorgen nachmittags gegen vier Uhr
komme ich.

"

Sie reichte ihm die Hand , die er mit tiefer Inbrunst
küßte.

Eschingen aber fühlte etwas in sich, das sah Eifersucht
verzweifelt ähnlich . Er ließ den Blick nicht von dem reinen ,
schönen Geschöpf. „Glücklich der , der dich sein eigen nennen
kann, " dachte er schmerzlich. „Ich will dich nicht lieben , ich
darf es ja nicht, du liebliche Mute meines deutschen Vater¬
landes . Du würdest ein freies , reines , fleckenloses Glück ver¬
langen , du hast das vollste Recht dazu und dieses Glück kann
ich dir nicht geben, denn ich bin ja gebunden ."

So sah cs im Innern Eschingens aus . Er hatte rettungs¬
los sein Herz an die schöne blonde Frau verloren , die so
kindlich und unbeirrt durchs Leben schritt . Aber nicht ein
stürmisches Verlangen der Sinne war in ihm , sondern nur
eine schrankenlose Bewunderung und Hochachtung erfüllte
ihn . Ihr Besitz mußte das Höchste, das Seligste sein . Aber
er mußte abseits davon stehen und ein unedler Gedanke kam
das erstemal in ihm hoch . In diesen« Augenblick haßte er
seine Frau fast . Um nichts kümmerte sie sich, ließ ihn allein
in der Welt herumziehen , schrieb oder vielmehr ließ ihm
nichts mehr schreiben. Er wußte nicht einmal , wo sie war .
Doch dann warf er die häßlichen Gedanken weit v̂on sich .
Wie schlecht er war . Die arme , unglückliche Jutta , sie wollte

ihn doch nur in seiner Freiheit nicht hindern , nur deshalb
hatte sie sich still in einen Winkel zurückgezogen . Eschingen
wurde aus seinen Gedanken herausgerissen .

Morland bat jetzt noch um ein Lied . Jutta sagte zu und

Eschingen begleitete . Wieder waren ' alle hingerissen .
Dann aber , als man noch ein Täßchen Mokka genom¬

men , stand Jutta auf .
Sie wollte nach Hause .
Die Herren wagten nicht, sie um ihr Bleiben zu bitten ,

denn die junge Sängerin mußte morgen wieder frisch sein.

Einer stürzte zur Garderobe , der andere reichte ihr Hand¬
schuhe und Täschchen und Eschingen belud sich mit den Blu¬

men , um sie nach dem Auto zu tragen .
Jutta nahm Hanne Oldenbergs Arm , so beleidigte sie

Als man die Treppe hinabschritt , hatte Morland seinen
Triumvb .

Fortsetzung folgt .



endgültige Regelung der RepärationsvLrpfllchtuügen auf der
endgültigen Lösung der Frage der inneren Schuldverpflich¬
tungen aufgebauk werden muß und hält cs für unverant¬
wortlich , daß bei den Pariser Verhandlungen der Kamps
gegen den Grundfehler des Dawesplons nicht in der von ihr
wiederholt mit größtem Nachdruck geforderten Meise ge¬
führt worden ist . Es wäre unerhört, wenn sich eine deutsche
Regierung fände, die entgegen allen Kundgebungen aus dem
besetzten Gebiet selbst eine etwaige vorezitig Räumung mn
solchen unerträglichen Tributleistungen erkaufen wurde und
vielleicht sogar noch eine Dauerkonkrolle im deutschen Ge¬
biet in Kauf nehmen würde.

Die Volksrechtpartei erhebt schließlich die selbstver¬
ständliche Forderung , daß die deutschen
Sparer , Rentner und G l 6 u b i g e r u n k e r kei¬
nen Umständen schlechter behandelt werden
dürfen als die b e l g i s ck en M a rk no t e nb e si h e r
und sonstige ausländische Gläubiger .

Der Erlaß des württ . Kultmimsteriums
Mit Erlast vom 13 . Mai ds . 3s . hat das Kultministerlum

ungeordnet, daß am 28 . Juni die Schüler sämtlicher Schulen
über die angebliche Schuld Deutschlands am aufge¬
klärt werden. Ilm den Lehrern zeitraubendes Nachschlagen
zu ersparen und eine einheitliche Belehrung zu erzielen , wer¬
den nunmehr in einem eingehenden Erlaß für die Aufklä¬
rung einige Anhaltspunkte gegeben . Die Belehrung der
Schüler soll hienach alles vermeiden, was die Zerrissenheit
des deutschen Volkes fördern könnte . Sie soll im Gegenteil
so sein , daß das dem ganzen deutschen Volk gemeinsame
Lebensinteressean der Wahrheit sich mit dem großen Gedanken
des Kampfes um das Recht zu einer eindrucksvollen und un¬
vergeßlichen Stunde für die Schüler verbindet.

Der Erlaß gabt eine aktenmäßige Darstellung der Be-
hauptung von der deutschen Schuld. Er betont die Wichtig¬
keit der Kriegsschuldfrage, indem er ebenfalls an der Hand
von Aussprüchen englischer und französischer Staatsmänner
hervorhebt, daß der Vertrag von Versailles lediglich auf der
Behauptung dieser deutschen Schuld basiert. Er schließt mit
folgenden Worten :

„ Der Kampf um das Recht des deutschen Volkes ist den
Schülern als eine heilige Pflicht darzustellen . Ihre Seelen
sollen sich erfüllen mit Abscheu gegen Unrecht und Unwahr¬
heit-

Ihre Herzen sollen sich begeistern an dem Gedanken, daß
aus dem schweren Schicksal , das auf Deutschland lastest
sich eine große Mission des deutschen Volkes ergibt, der
Kampf um das Recht überhaupt.

Nicht Rache für das erlittene Unrecht soll das Ziel des
deutschen Volkswillens sein , sondern die Verwirklichung der
Idee des Rechts. Indem das deutsche Volk für seine Ehre
und sein Recht, für seine Befreiung aus nationaler und wirt¬
schaftlicher Not kämpft, kämpft es zugleich für einen der ge¬
waltigsten Fortschritte in der Entwicklung der Menschheit.

Stuttgart, 25. Juni .
Wechsel im Wehrkreiskommando. Der Befehlshaber im

Wehrkreis V, Generalleutnant Reinicke , scheidet nicht —
wie irrtümlich berichtet — am 1 . Juli , sondern erst mit
dem 30. September aus dem aktiven Dienst aus . Während
der Beurlaubung des Generals Reinicke vom 1 . Juli bis
30 . September 1929 ist Generalleutnant Freiherr Sent¬
ier von Loetzen mit Wahrnehmung der Geschäfte des
Kommandeurs der 5 . Division und Befehlshabers im Wehr¬
kreis V beauftragt .

M In den Ruhestand. Obermedizinalrak Dr . Brecke ,
ärztliches Vorstandsmitglied der Landesversicherungsanstalt
Württemberg , tritt mit Ablauf des Monats Juni Kraft Ge¬
setzes in den Ruhestand.
^ Ergebnis der zweiten Volksschuldienstprüfung. Auf
Grund der im Juni abgehalkenen zweiten Dienstprüfvng sind
zur Anstellung auf ständigen Lehrstellen 67 Lehrer und 11
Lehrerinnen für befähigt erklärt worden.

Die kommende Lehrerbildung. Wie aus verschiedenen Er¬
klärungen im Landtag bekannt ist , soll im kommenden
Herbst versucht werden, die Lehrerbildung auch in Württem¬
berg auf eine neue Grundlage zu stellen . Wie das D . V . be¬
richtet . hat sich am 22 . Juni der Kath . Schul- und Bildungs¬

verein mit der kommenden Lehrerbildung in Württemberg
befaßt . Die Auffassung des Schul- und Bildungsvereins ist
folgende : 1 . Die Fachbildung soll von der Allgemeinbildung
getrennt werden. 2 . Die empfehlenswerteste Form für die
Allgemeinbildung der Lehrer ist die Aufbauschule , die mit
der Reifeprüfung abschließt . 3 . Die aus den bisherigen Se¬
minaren hervorgehenden Aufbauschulen sind konfessionell.
4 . Eine einjährige Berufsausbildung in einer pädagogischen
Akademie hält der Schul- und Bildungsverein für nicht zu¬
reichend. 5 . Die Berufsausbildung ist konfessionell zu ge¬
stalten .

Ein Schulpreis für „Deutsch " . Dem Eberhard -Ludwigs
Umnasium zu Stuttgart ist aus der Schulpreisstiftung dc
Deutschen Scheffelbundes, Geschäftsstelle Karlsruhe in B <
As?.', E alljährlich wiederkehrender Schulpreis für eine

besonders anzuerkennenden Leistungen ii
Schulfach „Deutsch " gewährt worden. Die Zuteilung ist dc
m daß der Schulpreisstifkung dc
Deutschen Scheffelbundes von einem vor 60 Jahren au>

oeborenen Stuttgarter, ein namhafter Bekra
"" E der Bestimmung, daß aus ihm beiEberhard-Ludw . gsgymnastum der Preis gewährt werden sol

Der Würkk. Rlikkelstandsbund für Kandel und Gewerk
hielt am 23 . d . M . hier seine diesjährig? M tgLdeAaup
Versammlung unter Leitung des Vorsitzenden Gemeind??.Fink , ab . In dem von dem Geschäftsführer M Sterideck erstatteten Geschäftsbericht gab dieser ein umfassendBild über d,e Tätigkeit des Bundes im ab laufen n Gschaftsiahr , dm sich in der Hauptsache aeaen ^
selbständigen Handel- und gewerbetreibenden

^
Mittelstarimmer schlimmer werdende Konkurrenz der Warenbäustund Konsumvereine richtete . Weiter wurde herv?ra?kÄ

daß es Ehrenpflicht sämtlicher Handel- und GewNtre
m ^ geschäftlich gegenseitig zu unterstütze :Mittelstandler oder deren Familienangehörige dürfteMitglieder eines Konsumvereins sein oder ein Warenharbetreten. Ferner wurde die Rabattsparmarke aleines der besten Abwehrmittel gegenübeder Konkurrenz der Warenhäuser und de

Konsumvereine für die Geschäftsleute be
zeichnet .

Schiedsspruch im Versicherungsgewerbe. Der ain
14 . Juni 1929 gefällte Schiedsspruch , der ab 1 . April 1929
eine Gehaltserhöhung von 3 Prozent brachte , ist von seitender Angestellten anaenommen. von Arbeitacherlelk« ab¬

gelehnt worden. Die" AngestMenverbände haben die Vet-
bindlichkeikserklärung des Schiedsspruchs beantragt . Ver¬
handlungen darüber finden , wie der Deutschnationale Hand-
lungsgehiifen-Verband mikleilt , bereits am Freitag, 28 , Juni
1929, beim Reichsarbeitsministeriutn statt.

ep . 53. Iahresfest der Karlshöhe Ludwigsburg . Das
53 . Jahresfesk der Anstalt Karlshöhe - Ludwigsburg stand
erstmals unter der Leitung von Dir . Mößner , der in sei¬
nem trefflichen Jahresbericht seinem erfolgreichen Vorgänger ,
Dir . Schlitter , für dessen treuen , 25jährigen Dienst an
der Anstalt dankte . Die Festpredigt hatte Pfarrer Remp -
pis vom Landesverband für Innere Mission in Stuttgart
übernommen. Dem Verwaltungsrat unter dem Vorsitz von
Dekan Gauger wurde für alle treue Mitsorge herzlicher
Dank gesagt .

Ausgabe von Fahrausweisen in der kleinen Eingangs¬
halle des Stuttgarter Hauptbahnhofs . Vom 1 . Juli d . I .
an werden über die Dauer des Sommerreiseverkehrs Fahr¬
ausweise 1 . bis 3. Klasse aller Art nach württembergcschen
Bahnhöfen , sowie sämtliche in Stuttgart -Hbf . aufliegenden
Sonntagsrückfahrkarten in der Zeit von 6 .00 bis 21 .00 Uhr
auch an den Schaltern in der kleinen Eingangshalle des
Stuttgarter Hauptbahnhofs ausgegeben.

Krankheitsstatistik. In der 24 . Iahreswoche vom 9. bis
15. Juni wurden in Württemberg von gemeingefährlichen
und sonstigen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet :
Diphtherie 17 ( tödlich — Kindbettfieber 8 (4 ) , Tuberkulose
der Lungen und des Kehlkopfs sowie anderer Organe 21
(32) . Milzbrand 1 (—) , Ruhr 1 (—) , Scharlach 62 (—),
Typhus 1 (—) , Parakyphus 2 (—) , Spinale Kinderlähmung
1 (- )-

Eigenartiger Anfall. Eine im 3 . Stock in einem Haus
der Augustenstraße wohnende Frau wollte vom Hof ein
Gemüsekörbchen nach ihrer Wohnung Heraufziehen. Hier¬
bei stürzte ein auf dem Fenstergesims aufgestellter Boden
einer 15 -Zentimeter - Granate, der in einen Aschenbecher
umgewandelt worden war, in die Tiefe und traf die unten
stehende 60 Jahre alte Gemüsefrau auf den Kopf . Sie trug
einen schweren Schädelbruch davon, an dessen Folgen sie
kurz nach ihrer Einlieferung in das Katharinenhospital starb.

Vom Tage. Auf der Hasenbergsteige stürzte ein 45 I . a.
Radfahrer . Er erlitt einen Schädelbruch und wurde in
bewußtlosem Zustand in das Marienhospital eingeliefert.
— In Cannstatt stießen ein Motorradfahrer und eine Rad¬
fahrerin zusammen. Die letztere erlitt eine Oberschenkel¬
verletzung , die ihre Verbringung nach dem Katharinen -
Hospital notwendig machte . — In der Böheimstraße wurde
ün Ehepaar , das mit einem unbeleuchteten Handwagen die
Ztraße einwärts fuhr , von einem Personenkraftwagen an-
zefahren. Hierdurch trug der Ehemann eine nicht unerheb-
che Kopfv . rletzung davon, die Ehefrau erlitt Schürfungen .

Aus dem Lande
Rohr, OA . Stuttgart, 25 . Juni. Todesfall . Eine

iber die Kreise der engeren Heimat hinaus bekannte und
wliebte Persönlichkeit, der Kanonenbäck von Rohr, Fried¬
lich Belke , ist im Alker von 58 ^ Jahren gestorben .

Kornwestheim, OA . Ludwigsburg , 25 . Juni . Ent¬
gleisung mit Todesfolge . Als am Sonntag früh
ein Güterzug , aus Ulm kommend , auf den Güterbahnhof
Kornwestheim einfuhr , entgleiste aus bis jetzt noch un¬
bekannter Ursache beim Ueberfahren der ersten Weiche der
letzte Wagen des Zugs. Der auf dem zweitletzten Wagen
im Vremserhäuschen als Begleiter mitfahrende 54 I . a.
Oberschaffner Franz Kreisel , wohnhaft in Eglosheim,
wurde aus dem Bremserhäuschen geschleudert , wodurch er
infolge seiner erlittenen Verletzungen alsbald verschied.

Strümpfelbach OA . Waiblingen , 25 . 1 ii . Großer
Schaden in den Weinbergen . La . Lesökonomierat
Mährlen - Weinsberg besichtigte die durch die Hagelkata¬
strophe am 28 . Mai d . I . in den Weinbergen hervorgerufe¬nen Schäden. Dabei wurde festgestellt , daß in dem 240 Mor¬
gen großen Weinbaugebiet 100 Morgen zu 100 Prozent,20 Morgen zu 75 Prozent, 80 Morgen zu 50 Prozent und
die restlichen 40 Morgen zu 25 Prozent durch Hagelschlag
vernichtet worden sind.

Lauffen a. R . , 25 . Juni . Eine Kartoffelklage .
Vor kurzem wurde vor dem Amtsgericht Besigheim die
Privatklage der hiesigen Kartoffelhändler gegen den ver¬
antwortlichen Redakteur der „Freien Meinung " verhandelt.
Die Verhandlung ging mit einem Vergleich aus. In der
Beweisaufnahme wurde festgestellt , daß die Händler Kar¬
toffeln aus Holland bezogen haben, doch konnte der Beweis
für die formale Beleidigung Betrug nicht ganz erbracht
werden , da die Händler nicht 4 .50 für den Ztr . franko
Lauffen bezahlten, sondern ab Holland. Die Käufer seien
zwar im guten Glauben gewesen , Holländer Kartoffeln zu
erhalten , die in Lauffen gewachsen seien . Die hiesigen
Händler haben die fraglichen Kartoffeln durch Großhändler
in Augsburg , Magdeburg usw . bezogen .

Vaihingen a. Enz, 25 . Juni. Schweres Motor¬
rad u n g l ü ck . Am Orlsausgang von Schönbühlhof fuhr
auf seinem Motorrad ein Arbeiter mit Tochter und Schwa¬
ger aus Münchingen in voller Fahrt in einen Personen¬
wagen , der von Baden - Baden kommend auf der Heimfahrt
nach Stuttgart war . Der Arbeiter und seine Tochter wur¬
den über das Auto hinweggeschleudert und blieben auf der
Straße bewußtlos liegen . Der Schwager kam mit den
Füßen in die Windschutzscheibe , schlug diese durch und wurde
dann ebenfalls auf die Straße geworfen. Das Auto erhielt
starke Beschädigungen, konnte

'
aber seine Fahrt fortsehen.

Das Motorrad wurde zertrümmert.
Weiler OA . Schorndorf, 25 . .Juni . Erschossen wurde

It . Schorndorfer Volksblatt der 21jähr . Hermann Schwarz
von dem 33jährigen Paul Benkler . Der Täter wurde
verhaftet und nach Stuttgart übergeführt .

Gmünd, 25. Juni . Die Präsidentenketke . Zui
Schwäbischen Sängerfest in Ulm ging für den Präsldente
des Schwäb. Sängerbundes , Oberbürgermeister Iaekle
Heidenheim eine sehr kunstvolle „ Prüsidenkenkekke " in Edel
mekall mit reichem farbigem Zellenschmelzemall aus der bc
kannten Kunstwerkstätke von Fritz Möhler hervor . E
' st eme eigengeprägke neuzeitliche Schöpfung Möhlers , di
allseitige Beachtung finden dürfte.
- Dettingen . OA . Urach . 25 . Juni . Tödlicher Un
Hk ^ ? Tochter des Ochsenwirts Barth von Käppis

dem Fahrrad auf dem Weg nach Lettin
Heuwagen an . Blutüberströmt und ii

w wurde die Bedauernswerte sofort ü
??? ^ ezirkskrankenhaus nach Urach übergeführt, wo siihren Verletzungen erlegen ist.

' ^ '

SleinenMnoen OA . Reutlinaen. 25. Juni. Tödlic

abersahreck . Ein Ludwigsbürger Aülo überfuhr M
fünfjähriges Mädchen , das über die Straße in den Per¬
sonenkraftwagen hineinsprang und tödlich verletzt wurde.

Tübingen , 25 . Juni . Beethove nfeier 1929 . Die
sommerlichen Festveranstaltungen Tübingens bringen am
14 . und 15 . Juli ein Beethovenfest unter Leitung von Prof.
Dr . Karl Hasse und Mitwirkung der Leipziger bedeuten¬
den Solisten Ilse Helling - Rosenthal , Elly Hart -
wig - Correus , Robert Brüll und Hans Fest , des
Chors des Akademischen Musikvereins, verstärkt durch die
Musikverbindung Stochdorphia und die Sängerschaft Zol¬
lern , sowie des Philharmonischen Orchesters Stuttgart .
Hauptwerk am Sonntag nachmittag in der Stiftskirche ist
die C-Dur -Messe , am Montag abend im Schillersaal des
Museums die Neunte Symphonie . Am Samstag wird ein
Einführungsabend im Musikinstitut der Universität geboten .
Wegen Kartenbestellung wende man sich an die Ofiander-
sche Buchhandlung in Tübingen , wegen Quartieren an den
Tübinger Verkehrsverein.

Von der Universität. Der Tübinger Privatdozent Dr.
Eugen Ulmer hat einen Ruf auf den erledigten Lehrstuhl
für Handels- und Wechselrecht an der deutschen Universität
in Prag erhalten . — Die Naturwissenschaftliche Fakultät
der Universität Tübingen hat dem prakt . Arzt Dr . Wilh.
Rau in Santa Maria , Rio Grande do Sul , Brasilien, die
Würde eines Ehrendoktors der Naturwissenschaften ver¬
liehen.

Rotkenburg, 25 . Juni . Vom bischöflichen Pa¬
lais . Anläßlich des Namensfestes des Bischofs fand gestern
vormittag im Palais ein kleiner Empfang statt. Das Dom¬
kapitel, Studiendirektor Kremmler , Regens Herkom -
mer , Dompfarrer Müller und Stadtpfarrer Dr . Storr
hatten sich im Palais versammelt, wo Domdekan Dr . Kot t-
mann dem Bischof die herzlichsten Wünsche zu seinem Na¬
menstag aussprach.

Schur« OA. Tuttlingen , 25 . Juni . Schultheißen¬
wahl . Am 15. Juli ds . Js . läuft die Amtsperiode von
Schultheiß Köhler ab . Altershalber , er steht im 74 . Le¬
bensjahr , stellte er sich zu einer Wiederwahl nicht mehr zur
Verfügung . 47 Jahre lang war dieser hochverdiente Mann
im Gemeindedienst tätig . Bei der Neuwahl haben von
351 Wahlberechtigten 315 abgestimmt. Stimmen erhielten
Schultheiß a . D . L i n k - Hausen o . V . 118, Christian Köh¬
ler , Gemeinderat , 102 , Gemeindepfleger Pfründer 78,
Kaufmann Karl Beller 17 . Somit ist Link gewählt.

ep . Bad Voll, 25. Juni . Frauenfreizeit des
Evangelischen Volksbundes . Vom Montag bis
Freitag fand hier in den gastlichen Räumen des Bades Doll
unter der bewährten Leitung von Frau M. Kracken¬
de r a e r aus Stuttgart , der Vorsitzenden der Frauenabtei¬
lung des Evangelischen Volksbunds, die jährliche Frauen¬
freizeit für Vezirksvertreterinnen und andere Mitarbeiterin¬
nen des Evangelischen Volksbundes statt. Die Freizeit war
von 60 Frauen aus allen Landesteilen besucht und galt der
Frage „ Evangelium und Kirche ".

Großeislingen , OA . Göppingen, 25 . Juni . An Blut¬
vergiftung gestorben . Nach sechswöchiger Krank¬
heit infolge einer Blutvergiftung ist der in den weitesten
Kreisen bekannte und geachtete Schultheiß Julius Vogel
von Großeislingen im hiesigen Krankenhaus im Alter von
59 Jahren verschieden . Er war über drei Jahrzehnte lang
Ortsvorsteher der Gemeinde Großeislingen .

Geislingen a. Sk., 25 . Juni . Einweihung des
Neislinger Metallarbeiterheims . Nahezu
1700 Mitglieder zählt heute die Verwaltungsstelle Geislingen
des Deutschen Metallarbeiterverbands , die sich ein eigenes
Heim geschaffen haben, das am Samstag eingewccht wurde.

Riedlingen , 25 . Juni . Der letzte Veteran . Gestern
starb der letzte Veteran von 1870/71 , Bäckermeister Karl
Staiger , geb . 1847 . Den 70er Krieg machte er beim
Infanterieregiment 120 mit und erhielt in den blutigen
Kämpfen bei Sedan einen Prellschuß am Unterleib. Bei
alt und jung stand er in Riedlingen in großem Ansehen .

Lokales.
Wildbad , den 25 . Juni 1929 .

lZelriebskrankenkasseoder OrtsKrankenkasse
für die staatlichen Waldarbeiter .

Uns wird geschrieben :
Bei den staatlichen Waldarbeitern des Bezirks Neuen¬

bürg waren Bestrebungen im Gange , eine Betriebskranken¬
kasse zu gründen. Und zwar gingen die Bestrebungen
davon aus , durch Schaffung einer Betriebskrankenkasse
die gleichen Leistungen der Ortskrankenkasse Neuenbürg
mit wesentlich geringeren Beiträgen erhalten zu können .

In zwei öffentlichen Versammlungen wurde zu dieser
Frage Stellung genommen. In einer Versammlung in
Dobel referierte Herr Obersekretär Göbel-Stuttgart, in der
anderen Versammlung in Wildbad referierte der Geschäfts¬
führer der Ortskrankenkasse Neuenbürg, Herr Doberneck .

In beiden Versammlungen wurde dringend vor der
Gründung einer Betriebskrankenkasse abgeraten; da sie
ohne Zuschuß, bezw . ohne hohe Versicherungsbeiträgeund
verkürzte Leistungen kaum tragfähig wäre. An Hand der
Rechnungsergebnisse der Krankenkasse Neuenbürg war fest¬
zustellen , daß z . B . von 113 Personen, die im Forstamt
Wildbad vom 1 . 1 . 29 bis 31 . 3 . 29 durchschnittlich be¬
schäftigt waren, in dieser Zeit 2393. 49 Mk . Versicherungs -
beitrüge (Arbeitgeber- und Arbeitnehmeranteil) abgeführt
wurden, der Krankenkasse dagegen im gleichen Zeitraum
für diese Versicherten an Kassenleistungen 4100.45 Mark
angefallen sind, somit ein Abmangel von 1706 96 Mark
(bei diesem Betrag ist der Anteil der Kosten der Ver-
waltung ; des Vertrauensarztes und die vorgeschriebene
gesetzliche Rücklage von 5 °/o nicht berücksichtigt) . In den
anderen Forstämtern des Bezirks ist es nicht viel besser .

Trotzdem die Einnahmen der Ortskrankenkasse Neuen¬
bürg unter dem Landesdurchschnitt stehen (Landesdurch¬
schnitt 80 Mark Einnahme pro Mitglied , Ortskranken¬
kasse Neuenbürg 73 Mark) und den hohen Krankenstand
(im letzten Jahre waren bei der Ortskrankenkasse Neuen-
bürg 4617 Krankheitsfälle und 127126 Krankheitstage
zu verzeichnen , 52 °/o der Mitglieder waren einmal krank
und arbeitsunfähig) konnte sie seither die gewährten be¬
deutenden Mehrleistungen aufrechterhalten .

Bestände eine Betriebskrankenkasse für die Waldarbei¬
ter, die die gleichen Leistungen wie die Ortskrankenkasse
gewährt, hätten z. B. die Versicherten des Forstamt»



Wiidbad im 1 . Vierteljahr d . I . 12 "/» Beiträge aufbrin¬
gen müssen , um die entstandenen Auslagen zu decken . Ob
das Finanzministerium bezw . der Landtag seine Zustimmung
der Forstverwaltung zu der Gründung einer solchen Be¬
triebskrankenkasse gibt , ist mehr als zweifelhaft , da vor
allem bedeutende Zuschüsse und Mittel vom Staat zur
Verfügung gestellt werden müßten . Bekanntlich unterliegen
auch die Betriebskrankenkassen den gesetzlichen Bestimmungen ,
die zu erfüllen find .

Eine Betriebskrankenkasse birgt übrigens noch die Ge¬
fahr in sich, daß kränkliche und ältere Arbeiter vom Be¬
trieb abzuschieben versucht werden , um gerade die Kasse
nicht zu belasten .

In beiden Versammlungen entspann sich eine rege De¬
batte . Das Ergebnis zeigte sich in nachfolgender Reso¬
lution , die gegen 4 Stimmen angenommen wurde :

„ Die Versammlung in Wildbad am 23 . 6 . hat nach
eingehender Darlegung der Verhältnisse und gegebenen
Bedingungen der Krankenkassen im allgemeinen und der
Ortskrankenkasse Neuenbürg im besonderen sich überzeugt ,
daß die Lage dieser Kassen wesentlich von den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen abhängig sind , wie sie sich durch Krieg
und Nachkrieg gestaltet haben . Sie ist ferner überzeugt ,
daß Mängel nur behoben werden können , wenn Kasse und
Versicherte verständig und vertrauensvoll Zusammenarbeiten ,
daß insbesondere eine weitere Zersplitterung der an sich
schwer zu kämpfenden Kassen keine Besserung der Lage
der Waldarbeiter , sondern sicher nur eine Verschlechterung
besonders der Kranken herbeiführen müßten . Sie lehnen
deshalb alle Bestrebungen auf Gründung einer Sonder¬
kasse abl "

Sitzung - es Semein - erats am 25. Juni IY2Y .
Anwesend : Vorsitzender und 14 Mitglieder .
Beiträge für Real - Gewerbe - und Frauen¬

arbeitsschule . Vorbehältlich der Zustimmung der Amts -
Versammlung wurde vom Bezirksrat am 13 . Juni 1929
beschlossen , der Gemeinde Wildbad und Neuenbürg Bei¬
träge zu den Kosten ihrer Realschule mit Wirkung vom
Rechnungsjahr 1929 an in Höhe von je 25 Mk . für die
Schüler zu verwilligen , deren Eltern nicht im Bezirk der
schulunterhaltungspflichtigen Gemeinde jedoch im Ober¬
amtsbezirk wohnen . Ebenso werden Beiträge zu den Ko¬
sten ihrer Frauenarbeitsschule in Höhe von je 10 Mk . für
die Schülerin bewilligt . Für die Schüler der Gewerbe¬
schule , die nicht in einem gewerblichen oder kaufmännischen
Betrieb des Gemeinde - oder Schulverbandsbezirk , jedoch
im Oberamtsbezirk beschäftigt sind und an deren Betriebs¬
sitz sich keine Gewerbeschule befindet , wird ein Kostenzu¬
schuß in Höhe von je 10 Mk . pro Schüler verwilligt .

Wahl der Abgeordneten der Amtsversamm¬
lung . Nachdem die Wahlperiode der bisherigen Abge¬
ordneten der Amtsversammlung am 31 . Dezember abge¬
laufen ist , wurde heute eine Neuwahl vorgenommeii . Nach
der Feststellung des Oberamts sind von der hiesigen Ge¬
meinde 6 Abgeordnete und außerdem ein oder mehrere
Stellvertreter zu wählen . Die Reihenfolge in welcher die

Abgeordneten u . Stellvertreter mit Stimmrecht an der Amts -
Versammlung teilnehmen , richtet sich nach der Stimmen -
zahl . Gewählt wurden mittelst geheimer Abstimmung für
die Rechnungsjahre l929 , 1930 und 1931 : Stadtschult -
heiß Baetzner , Gemeinderat Kappelmann , Gemeinderat
Brachhold , Gemeinderat Kiefer , Gemeinderat Fritzsche ,
Gemeinderat Ruetz .

Wasserleitung in der oberen Uhlandstraße .
Die von den Anliegern auf eigene Kosten s . Zt . herge¬
stellte Wasserleitung in der oberen Uhlandstraße vom neuen
Friedhof bis zum Walde und von da bis zum Hause des
Adolf Blumenthal , Fisch - und Geflügelhandlung , hier , ist
infolge der starken Kälte des vergangenen Winters an
verschiedenen Stellen defekt geworden . Letzterer stellt an
die Stadtgemeinde die Bitte , die Wasserleitung auf die
Stadtgemeinde zu übernehmen . Da grundsätzlich nur eine
Wasserleitung übernommen wird , die sich in gutem Zustand
befindet , kann dem Gesuch des Blumenthal nicht ohne
Weiteres entsprochen werden . Es wird ihm anheimgestellt ,
sich mit den übrigen Anliegern über gemeinsame Repa¬
ratur der Wasserleitung zu einigen .

Notstandsarbeit der Stadtgemeinde . Der
Erlaß des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland in Stutt¬
gart , wonach die Förderung der Notstandsarbeit der
Wasserleitung aus dem Rollwassertal zur Versorgung der
hiesigen Stadt mit Trinkwasser aus Mitteln der Erwerbs¬
losenfürsorge „wegen mangelnder Zusätzlichkeit " d . h . weil
zur Zeit keine Erwerbslosen vorhanden sind , abgelehnt
wird , wird zur Kenntnis des Gemeinderats gebracht .

Änderung des Ortsbau st atuts zu Gunsten
des Kraftfahrverkehrs . Die Oberpostdirektion in
Stuttgart stellt wiederholt das Ansinnen an den Gemeinde -
rat , durch Ortsbaustatut zu bestimmen , daß die Schilder
Markisen und dgl . an der Wilhelmstraße und König -Karl -
straße nur in einer Entfernung vom Gehwegrand von
mindestens 50 cm und nur in einer Höhe von 3,50 m
über dem Gehweg angebracht werden dürfen , um sie vor
Beschädigungen durch die Postkraftomnibusse zu bewahren .
Diese Bestimmung würde die Entfernung beinahe sämt¬
licher Schilder und Markisen in den beiden Straßen er¬
fordern und an vielen Häusern mit niederem Untergeschoß
die Anbringung solcher Vorrichtungen ganz unmöglich
machen . Die Vorschrift würde also einen erheblichen Ein¬
griff in die Benützung der Geschäftshäuser der beiden
Straßen bedeuten , die bei der jetzigen wirtschaftlichen Lage
der Mehrzahl der Gebäudebesitzer eine große Härte wäre .
Der Gemeinderat kann sich deshalb zu der beantragten
Änderung des 8 13 des Ortsbaustatuts vorerst nicht ent¬
schließen , stellt aber in Aussicht , daß bei der bevorstehen¬
den Erlassung eines neuen Ortsbaustatuts auf die durch
den gesteigerten Kraftwagenverkehr geschaffenen neuen Ver¬
hältnisse möglichst Rücksicht genommen wird , und daß bei
Um - und Neubauten jetzt schon entsprechende Bestimmun¬
gen in die Bauvorschriften ausgenommen werden .

Wasserleitung in Nonnenmiß . Wilh . Günth -
ner Witwe in Nonnenmiß bittet um Herstellung einer
Wasserleitung für ihr hochgelegenes Haus am Örtsweg

nach Sprollenhaus . Das Stadtbauamt berechnet die Kostender Herstellung einer Zuleitung vom Reservoir beim Eschen -
loch auf 875 Mark , bei der Zuleitung durch eine Pump¬
anlage von der Quelle unterhalb des Hauses auf ca . 900 M .Der Gemeinderat beschließt die Ausführung einer der
beiden Leitungen mit einem Aufwand von ca . 900 Mark
nach Wahl der Grundstücksbesitzerin unter der Bedingung ,daß sie die Kosten der Grabarbeiten selbst trägt .

Verbesserung der Olgastr . Die Eingabe der
Anlieger der Olgastr . wird zur Kenntnis des Gemeinde¬
rats gebracht . Der Gemeinderat hält eine Sperrung der
Olgastraße für den Kraftwagenverkehr nicht für durch¬
führbar . Das Stadtbauamt wird beauftragt , durch öfteres
Besprengen der Straße und durch leichte - Teerung eine
Verbesserung ihres Zustandes zu erzielen .

Gasleitung auf den Sommerberg . Auf
das Ausschreiben zur Vergebung einer Gasleitung auf
den Sommerberg ist ein Angebot von K . Güthler und
Gas - u . Wasserleitungsgeschäft Stuttgart abgegeben worden .
Sie verlangen für Lieferung und Verlegung einer Stahl¬
röhrenleitung von 70 mm 3857,50 NM . Der Gemeinde -
rat erteilt hiezu den Zuschlag .

Stromzufllhrungsleitung vom Gemeinde¬
verband Elektrizitätswerk Teinach - Station .
Der mit der Papierfabrik abgeschlossene Vertrag über Er¬
richtung non neun Stützpunkten in Gestalt von Bockmasten
oder Einfachmasten , wird vom Gemeinderat unterzeichnet .

Frauenarbeitsschule . Der Hilfslehrerin Melita
Liebau , hier wurde lt . Mitteilung der Ministerialabteilung
für die Fachschulen in Stuttgart die Stelle einer Haupt¬
lehrerin an der hiesigen Frauenarbeitsschule übertragen .

^ " r g hat gestern abend um 9 .30 Uhrnach Verabschiedung von Landrat Meine (Rosenberq ) undBürgermeister Dr . Heu die Rückreise nach Berlin ange -

wenerm yeye in Königsberg . Der Chef der Heeres -
leitung , General Heye , ist heute vormittag , aus Berlin kom -mend in K önigsbergzu einem mehrtägigen dienstlichen
Aufenthalt in Ostpreußen eingetroffen .

Die „Bremen " an den Columbus -Pier zurückqekehrk Die
„Bremen " lichtete heute morgen 8 .20 Uhr am H o h e w e g,u>° gche bend ^ gen hatte , die Anker und trafum 9 .30 Uhr auf Vremerhavenreede ein , wo sie am Co-
lumbuspier festmachte.

damgehörige Chiorodont - Zahnbürste mit gezahntem
ASsMMt zur Beseitigung fauliger, übelriechender Speisereste in den

und
. sum Weistputzen der Zähne. Die ges . gesch.

i ^ "VN bester Qualität, für ErwachseneKinder 70 Pf ., ist in blau - weitz- grüner Original-
Chlorodontpackung in asten ChlvrodvnüVrrtmissstestmerhältlich.

Bekanntmachung.
betreffend die Hinteren Leuchtzeichen

der Kraft - und Fahrräder .
Nach der Bekanntmachung des Innenministeriums über

die Hinteren Leuchtzeichen der zweirädrigen Kraft - und
Kleinkrafträder , sowie der Fahrräder vom 12 . Juni 1929 —
Staatsanzeiger Nr . 137 von 1929 — muß jedes Rad
(Kraftrad , Kleinkraftrad , Fahrrad ) ab 1 . Juli 1929 bei
Dunkelheit oder bei starkem Nebel mit einem Hinteren
Leuchtzeichen — Schlußlicht oder Rückstrahler — von
gelbroter Farbe versehen sein . Ein Rückstrahler muß ein
Prüfzeichen einer amtlich anerkannten Prüfstelle , sowie den
Namen und Wohnort des Herstellers enthalten . Der Führer
ist dafür verantwortlich , daß sich das Hintere Leuchtzeichen
in vorschriftsmäßigem Zustand befindet .

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen , für recht
zeitige Durchführung der neuen Vorschriften Sorge zu tragen

Neuenbürg , den 17 . Juni 1929 .
Oberamt : Lempp .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 25 . Juni 1929 .

Stadtschultheitzenamt .

Wegen Erkrankung
erfahrenes , ordentliches

Mädchen
„ ^ VissSn "

tötet

DTsxr - SNluss

sofort oder 1 . Juli gesucht .
G . Zinser , Juwelier .

samt Brut

Apotheke Wildbad .

Wildbad .
Bei der am 25 . ds . Mts . vorgenommen Wahl der

WeoräneteiiMLmtMMiMliW
für die Kalenderjahre 1929 , 1930 und 1931 wurden gewählt :
als Abgeordnete :

1 . Stadtschultheiß Baetzner mit 14 Stimmen ,
2 . Gemeinderat Kappelmann mit 14
3 . „ Brachhold mit 13 „
4 . „ Kiefer mit 13 „
5 . „ Ruetz mit 8 „
6 . „ Fritzsche mit 8

als Stellvertreter :
1 . Gemeinderat Stephan mit 12 „
2 . „ Großmann mit 11 „
3 . „ Pfau mit 11 „

Die übrigen Stimmen zersplitterten sich auf die übrigen
Gemeinderatsmitglieder . Äbgestimmt haben 15 Gemeinde¬
ratsmitglieder . — Einsprachen gegen die Wahl können von
jedem Gemeinderatsmitglied , sowie von jedem , auf welchen
eine Stimme abgegeben wurde , innerhalb einer Woche bei
dem Ortsvorsteher oder dem Oberamt erhoben werden .

Den 25 . Juni 1929 . ^
Stadtschultheitzenamt : Baetzner .

Ore LeZ/ttKHza/rre/Ks Lil c//e « /rc /
Ke ^ /de ^ re, - « 's /Ä
-» /// « / 2/rLüe/ -̂ e//Sa ^ .

stets ein bewährtes Nmerelwessei -

Teinaeker
Hivsekquelle - 8pru«lek
lle8erbinger -8prmlel
erkält Lesunäheit

scksK neues beben

Vertretung : LsrI lubseb , IVIinsrsIwssssr , 7sl . 62

! umMilI ? sVMMO

Heute abend 8 Uhr

Turnerinnen .

LklOalili-
költliM

Plätze für Reklame -
Schilder auf unserem
Grundstück neben der

Bergbahn

zu vermieten .

W .WAW

Privatlogis
gesucht

für nächstes Jahr von Mitte
Juli bis Mitte August von
zur Zeit hier anwesenden Kur¬
gast zwei schöne Doppelzimmer
mit Frühstück . Wenn möglich
mit fl . Wasser , aber nicht Be¬
dingung , jedoch Garten -

benlltzung .
Gefl . Zuschriften erbeten unter
F . A . 147 an die Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Komplette

Kramillooll«»-
VmtSrkerslllsge

mit IiSutWerlier
billig rii verkaukov.
Wer , sagt die Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Heute abend 8 Uhr

Singstunde
im Ll>N .

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen ist dringend

notwendig .
Der Vorstand .

illsgMvIl
im Abonnement
- u « lNr . 1 . 20

im San ! oäer Oarten serviert

Neue Italiener

Kartoffeln
3 Md - 38 Pfg -

Eingetroffen :
mehrere Waggons

Schlangen -

Gurken
3 Stück n »00

iKopf -Salah

Me Amten

» »
nebst Ludekör kaufen Sie billizst bei

guck- unä Dapierbancklunz .

lMez - itiMester
Direktion : Ltenz-Xrauk.

gernspreeksr >35.
Anfang jeweils abenck 8 Obr

Mttvock , 26 . 3uni

Linzspiel in 3 Een von
Lranr kskar .

Donnerstag, 27 . 3uni

Me Ml krsMurter
kustspiel in 3 Een von

cart IMler .
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